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Nichtamtlicher Teil.
Die Wahlresorm.

Tic „Neue ssreie Presse" zieht aus deu Ver
suchen, die jetzt scholv von Polen uud Czechen uuter-
nommen lverdeu, qleichzeitist mit der Nahlreform
die Verfassuu^dfralie aufzurolleu, den Schluß, das;
die slavische Major i tät , welche oie, Wahlreform-
vorlage, der Ne^ieruusi koitstrluert. kein blos;eo
^autasiesiebiloe oer Deutschen sei. Es sei allerdings
uicht zu befürchten, oas; dieses altersschwache Hauö,
in dein die deutschen Parteien noch stark ssenua.
seieu, nin jeden Handstreich auf die Verfassuug ab
zlischlaqen, sich noch die Verfassuusisrevision auf
ladeu werde. 'Allein es müsse darauf hiu^ennesen
loerdeu. daß die Oahlreform oou UXXl eiuen Nilck
schritt bedeuteu loerde, weun sie da^u fi'chreu sollte,
das; das Neichsparlament seiner Macht entkleidet
wird, um die Landtaqe daunt zu schmücken.

Die „Zei t" weist auf die kühle uud nüchterne
Stimmuua. hiu, mit welcher das Abgeorduetenhauo
der Wahlreform eutssessenkommt. und meint, das',
sie keinen Anlass zll Äefiirchtnussen qebe. Der Euthli
siasmus verflüchtige sich in Österreich immer rasch
uud habe keine produktive Kraft. Viel besser, weun
vou Aufain.1 au die kritisch prüfende und weiter
schreitende Arbeit einsetzt. Die Wahlreform sei kein
Werk der Phrase, der Reklame, der Siuuebleuduu^.
Tie verträgt eiu nüchternes Nachrechnen nud wird
dabei keinen Schaden leiden.

Das „^remdeublatt" meint, der Widerstand
acqen die Ar t der Aufteilung der Mandate werde
zu überwiudeu sein. Hier sei noch weiter Naum für
Noqoziationen nnd Korrekturen, ohue das; damit die
aroße 'Neforni irgendeine Ändernng ihrer Zwecke
erlitte. Vor allem aber müsseu die Parteien von der
ganzen (Yröße des Augenblicke erfüllt sein.

Das „I l lustr ierte Wiener Extrablatt" kousta
t'ert. dah die Deutschen (Gründe haben, ül>er ge
Wisse Vestimmnngeu der Wahlkrei^einteilung >t'lage
Zll führen. Tie wünschen ehrlich uud offen das allge

meine Wahlrecht, aber sie lveroeu uichl versäumen,
deu Weg des .Kompromisses kräslig zu betreten und
ihre Wunsche im, Ausschüsse zur Geltung zu briu-
geu. Aber oas bessere, das die Deutschen anstreben,
sei keiuesfalls der iveillo des <^uten. Tas allgemeine
uud gleiche Wahlrecht wird uud mus>, kommen.

Die „Österreichische Vollszei luuq" führt aus.
das; vcm deu Deutschen keine eruste (Gefahr für die
Wahlresorm zu befürchten sei, weun mau ihnen bei
der Wahlkreiseiuteiluug "Ugegenlommen werde.
Wirtl ich bedroht sei die Reform nur von jenen,
die ihren (^rundpriuzipirn feiudlich gegenüberstehen.
Noch sei dao Schicksal der Wahlreform uugelviß.

Da<-> „Deutsche Volk^blatt" polemisiert gegen
die Kritik, lvelche naiueutlich von liberaler Teile
au der Wahlreforuivorlage geübt wird und sagt,
der Entwurf der Regierung müsse allerdings so
modifiziert werden, daß er den Vertretern deo
Deutschtums auuehmbar erscheint. (5-> wäre aber
uuehrlich, lveuu man die Bedenken, die ja uuzwei-
felhaft gegen gelvisse Vestilumliugen der Vorlage
sprechen, dazu beuüyeu wollte, um die Wahlreform
als solche zu beseitigen.

Die „Deutsche ^eituug" weudet sich ssegen ,̂ie
Befürchtungen, die von mancher Teile an die Ein
führung deo allgeineineu Wahlrechtes geknüpft wer^
den. Es werde nichts revolulioniereu, uichts um
stürzen. I m biegenteil sei vom allgemeinen Wahb
recht eine Verbesserung der öffentlichen Zustände zu
erwarten — allerdings 5cin Wlinder.

Die „Arbeiterzeitung" »varnt neuerdings die
Abgeordneten des deutschen Bürgertums vor fal-
scheu Tchlüsseu und giftigen Einflüsterungen. Nie
malö — sagt das zitierte Blatt — haben wi r die
nationale Tchwere der Wahl reform verkannt nnd
nie wollten wir, daß sie über die >töpfe der Deut-
schen gemacht wird. Sie ist nur mit den Deutscheu
zu machen, aber ebenso nur mit allen Nationen
dieses vielsprachigen Österreich. Dns nationale Pro-
blem kann uur gelöst werden, wenn es der uner
schütterliche Wille begleitet, das Reformwerk uuter
alleu Umstäudeu zu Ende zn führen.

Die japanische Flotte.
I m vorigen Monate ist in dem japanischen

Tiaatsanzeiger „zlwampo" ein genauer Vcrtei-
luugsplau der japanischen f lo t te für den frieden
erschienen. Die „Hamb. Nachr." bringen hienach
eine Darstellung der japauischeu ^lottenpläne, der
lvir folgendes entnehmen! Daß das l^esanNmate-
rial der f lo t te , das den >lrieg überstanden hat,
nicht mehr erstklassig ist, wenigstens erst langer
Dockarbciten und Reparaturen bedarf, um als voll-
wertig lveiterraugieren zu löunen, geht schon dar-
aus hervor, daß sämtliche ^chlachtjchiffe und ein
großer Teil der genommenen russischen Tchiffe zu-
uächst auf die Reserveliste gesetzt worden sind. I m
ganzen wird die japanische f lo t te am Ende des
Jahres 1!>()il zählen: i»2 Kriegsschiffe. :i l Torpedo-
jäger, tt5i Torpedoboote nnd .̂» Unterseeboote. Dazu
kommen <» Hilfskreuzer, von denen 2 alte Rnsscn
sind. Von den l»2 Kriegsschiffen find Schlachtschiffe
l i . Kreuzer 28, >n">steuverteidigungs-Tchiffe 12.
,>tauonettboote 7. Depeschenboote ! l , Torpedoboot-
schiff 1. Hievon sind altes Material «japanisches»,
das den Krieg mit durchgemacht Hai, 4li schiffe',
deu Russen abgenommen siud 11 Tchiffe. Neues
'viaterial sind 4 Tchiffe, und zwar 2 Schlachtschiffe,
„Kashima" uud „Kator i " . zu 1(l.5sX) Tonnen- 2
Kreuzer erster Klasse. „Tsukuba" und „ Ikoma^
zu 1^.<M) Tonueu. iusgesamt ill.lXX) Tounen. Am
Ende des Jahres 1 !><><» wird also die GesanrUonueu-
zahl der japanischen f lo t te :j5U.87) Tonnen betro-
gen, wozn noch die Torpedojägc-r nnd Torpedoboote
mit etwa <l<M> Tonnen kommen. Von deu neuen
Schiffen sind die beiden Schlachtschiffe in England
erbaut. Die Mannschafleu nnd Offiziere, die sie
von dori überführen sollen, sind bereits bestimmt
uud habeu Eude Jänner Japan verlassen, so daß
die Schiffe in der Mit te des Jahres (Glieder der
japanischen f lo t te sein werden. Die beiden Kreuzer
erster Klasse werden auf japauischcm Vodeu erbant,
nnd zwar beide in der großeil Werft von D«re.
Ergänzend meldet der „Dai ly Telegraph" aus To-

FelliUeton.
Papchen.

Humoreske von Aer lnc»«« Aeinr ic l i .
(Schluß.,

Fr ik trat au den Vamn heran uuo lockte den
Vogel mit all^u möglichen Kosenamen. Iako sl̂ ßte
Vertraue. Er kletterte an dem Baum hinab und sah
in, nächsten Augenblick auf Fritzes Schulter.

.,Pcrpcl)en, üu c>rme5 Tier! Wie strM'pig, nne
vorhulMl-t siolist du m,s! Der böse Frik, nicht lvahr?
Ab^r ich werde alles wieder nut maclx'.n."

Ia to hielt sein .<,llipfch>',l hin. ..Müller, krauen!"
Fritz kmn der Einladung lvach und ssinss mit dem

Voael lan^san, d.'»u ForstlMlse zu. Hier ließ cr sich
einen Vogelbauer geben, in den er den Vogel „unt
Geduld und Spucke" hmeinpraktizierte. Ein Jung.»
lvar gegen ein Trinkgeld g?rn bereit, chni nnt dein
Vauer zur Stadt zu folgen, und beide bestiegen die
Straßenbahn.

H n r Miil ler hatte auf de,u Rückwege vom Rat^
hause seinen Hausarzt getroffen, der. von Frau
Bertha berets unterrichtet, sich eingehendem nach dnn
V^lust des Papageis und nach dem B?sinden seines
bisherigen Besitzers erkundigte, als es di? Uinstände
zu erfordern schicnei:. Das hatte Herrn Müller vor-
strmmt. Trafen die Gedmis<.'n des Arztes etlua uüt
deui Spottvers der Gassenbuben zusanuneli? Jetzt saf;
er wieder sinnend bor dein loenen Vogclbaun'. Di«?
Gattin beobachtete ihn nnt besorgten Blicken, »vährend
Grcte finster auf ihr Nähzeug sah. l

Kl ingl ingl ing! I
„Wir-f den Beugel nur gleich ' rcm-l" rief Her?

Müller der hmauseilendcn Gattin nach. Aber balo
hörte er em lebhaftes Gcsprää) — und dann AuS»>

rufe der sivudigen llberraschung und dnnn wurde die
Ti ir ausgerissen.

„ M a i . er ist es! Er ist es lmrklich!"
Herr Müller stürzte auf das Bauer zu, ris; e5

seiner Frau aus der Hand und hob es empör.
„Müller, du bist'n 3ä>afslopp!"
„Er ist e^l Papcl>". mein liebes Papcl>eu! Ans-

reifzer du, schlechter, treuloser Kel'l! Colcl>en .Umniner
hast du mir gemacht!" Er öfsnete das Bauer, und I a l o
spazierte hn-aus. Er kletterte an seinem Horrn empor
und schmiegte sich an seine Wange.

..Müller, krallen!"

..Ja doch, meui liel>er Ia to , >„,ri„ H^rzenöschlin
gel! Wie elend du aussiehst! Ist es dir schlecht g,'ga,v
gen? Siebst du, das ist die gerM? Straffe für dnne
Ungezogenheit. Al>.-r ,lun bleibst du bei mir. Pavelen
du, I n to , mein Liebling!"

Grete war blas; geworden- aber Fritz hatte ihr
beruhia^nd zugenickt.

..Ist es nicht närrisch, H?rr Langhaus", sagt?
.Perr Müller gleichsam zu seiner Entschu.ldigun^.
„Aber Sie wissen wohl. das; ich Ornithologe biu und
die Vogelkunde wissensclMlich betreibe."

Während Frau Müller d?m Papagei nlle mög-
licheu Leckerbissen spendete, erzählte Fritz, wie cr deu
Flüchtling gefunden und gefaugeu hatte. Herr Mü l -
ler dankte ihm herzlich für seine wertvollen Dienste,
und er bemel-kte. das; der junge Manu doch nicht ganz
seinem Urteil entsprach. I n Uniform lrxnigsteus sah
cr ganz männlich m,s. Während sie hertci Plauderten,
durchsclMte plötzlich ein herzhafter Kuh das Zimmer.
Alle scchen sich betroffen an und dann zu I a l o hinüber.

..Grete, mein Liebling, "lein sühes Kind! Fritz.
Fritz, Fritz!"

Erne ganze Ncilie von Küssen folgte und dann
ein so zä'rtlicws Geflüster, daß mau cm die Gegen-
wart eines Liebespaares hätte glauben sollen. „Wo ist

Pnpci? Er kommt, er kommt! Laß ihn bleiben, wo der
Pfeffer wächst, wo der Pfeffer wächst! Müllen, du
dist'n Tckiaf5lopp!"

Herr Müller stand auf und trat an das Vauer.
„Iako, in welcher Gesellschaft hast du dich denn 'rum.
getrieben?"

„Raus, raus! Der Verräter! Das Fenster auf!
Sch l "

Grete war loieder blaß geworden; Fritz aber faßte
einen schnellen Entschluß. Der Augenblick war gekom-
inen, wo er reden muhte, offen und ehrlich, wie es
fich für einen Toldateu schickte.

„Herr Mül ler!"
Kerzengerade stand er vor dem alteu .Herrn, der

ihm mit Spannung ins Gesicht sah. Stockend, doch
ohne Furcht, erzählte er, was bor einigen Tagen m
diesem selben Zimmer geschehen war. „Ich weih. was
ich mit diesen, Geständnis riskiere," sagte cr zum
Schluß, „aber es lag mir wie eine Zentnerlast auf
der Seele. Nun ist c» 'runter, nun machen Sic, was
Sie wollen! Sre find ja auch?imnal juna. gewesen."

Herr Müller starrte den jungen Mann mit offe.
nem Munde an: dann rief er mit dem Ausdruck freu«
oigeu Erstaun euZ:

„Aber, Mensch, Sie habeu ja M u t ! Mutter, eine
Flasche Rüdesheimer!"

Der Regulator schlug halb acht. ..Dcmke. Herr
Müller, aber ich muh fort. Ich komme wieder, wenn
Sie erlaubcu, morgen schon. Meiu Urlaub ist abge»
laufen!" Schnell reichte cr deu Elteru die Hand. Als
n' sich aber von Grete verabschiedete, durchschallte plötz.
lich ein herzhafter Kuß das Zimmer. Diesmal war es
nicht der Papaget.

Fritz '«Me hinaus.
„Bumm, bumm! Schnädderängdäng! Drcmf,

drauf, htwra!"
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tio, das; im Henrigen Jahre folgende weitere ^ebiffi,'
dor japaitischell kriege, marine lverden fertiggeftell'
lverden: ini Oktober dac' Linienschiff „Tatsnina"
mit 19.000 Tonnen, im August dor geschützte Kren-
zer „Kuraina" mit 14.000 Tonnen, iin März dor
geschützte Kreuzer „Ikoma" und ini Jul i die De-
peschenboote „Maqazi" und ,,^ot»o". „Satsmna'
und ..Kuraina" werden auf der Worftc in Doko-
suka und „Ikoma" in Knro gebaut. Veiter ist u. a.
sseplant ein Schlachtschiff „Aki" vom Tcttsuma-Typ
N9.(X^0 Tonnen). Die Gesamttonnenzahl der ja-
panischeir Flotte mit Ausnahme dor Torpedojägcr,
Torpedoboote und Unterseeboote ivird im Jahre
1!>0!V10 nach Anoführnng deo jetzigen Flottenpla-
nes 6!) Tchiffo und 428.371 Tonnen betragen. Vc-
morkt sei hiezn, daß-die Iapanor be! allon ihren

' nolion Kriegc'schiffell auf dio Raminvorrichtunq ver-
zichtet haben wie bei ihrem, jüngsten Schlachtschiffe
„Dreadnought" dio Engländer: schon der Vua. dcr
„Tsuknba" trägt keinen Sporn.

Politische Uelierftcht.
Üaibach, 27. Februar.

Das u n g a r i s c h e Finanzministerium ver-
öffentlicht den T t a a t 5 v o r a n s ch l a g für das
Jahr 1900. Den Voranschlag für 190.", hat noch
die frühere Regierung vorbereitet und hat ihn im
Herbste 1904 behufs parlamentarischer Verhand-
lung dem Abgeordnetenhaus vorgelegt. Dieser
Voranschlag ist jedoch infolge der parlamentarischen
Verhältnisse nicht in Gesetzeskraft erwachsen, Somit
wurden viele Ausgaben, welche im Voranschlage
enthalten waren, wegen des < x I<'x-Zustande5 nicht
in Anspruch genommen. Die gegenwärtige Regie-
rung hat in.der (5rwartung, das; vielleicht die par-
lamentarische Erledigung des Budgets dennoch
möglich sein wird, den Voranschlag der früheren
Regierung im Herbste 190.") Hingearbeitet, wobei
alle jene Ausgabenposten gestrichen, bezw. herab-
gesetzt wurden, welche im <>x Wx-Znstandc nicht in
Anspruch genommen wurden. Zugleich hat die Re-
gierung den Voranschlag für 19W vorbereitet.!
Nenngleich der Voranschlag vom staatsrechtlichen
(Gesichtspunkt aus das Vudgetgesetz nicht ersetzen
kann. so war er doch maßgebend dafür, für welche
unaufschiebbaren Aufgaben der Miuisterrat den ein-
zelneil Ministern die Ermächtignng erteilen sollte.
Tor Ministerrat hat am 4. d. M . den einzelnen
Ministern die Ermächtigung erteilt, unter gewissen
Beschränkungen jene Ausgabenposton flüssig machon
zu können, die in den umgearbeiteten Voranschlag
pro 1906 aufgenommen wurden.

Das „Nono Bionor Tagblatt" bespricht die
Eröffnungen, welche Herr P o l o n y i einem I n -
terviewer gegenüber über das Verhältnis der A o -
a l i t i o n zu D e u t s ch l a n d uud zum D r e i -
b ü n d e gemacht haben soll nnd meint: Herr Po-
lonyi spreche noch immer die Sprache, an die er vor
der Reichstagsauflösung gewöhnt war. Es frage
Na, aber, wie es in Znknnft sein wird. Denn, ob er
noch die Macht haben wird, Anbote zu machen oder
anzunehmen, und Freundschaften zu schließen o.der
zn kündigen, das ist zum mindesten unklare Zu-

kunftsmusik. Jedermann wird begreifen, das; der
deutsche Kaiser und der deutsche Kanzler den öster-
reichischen Baiser, sowie das gesamte Österreich und
Ungarn für bessere Garantien eines Allianzvcr-
trages ansehen.

Zu den Vorgängen im Norden N i g e r i a s ,
wo ome Erhebung gegen die Engländer stattgefun-
den hat. wird nach einem londoner Telegramme
dem Reuterscheu Bureau vom Kolonialamte mit-
geteilt: Nach einer Depesche dee Si r Frederic Lu-
gard vom ^ l . d. M . bestätigt der englische Min i -
storresidont in Sokoto, das; droi britischo Offiziere
nnd 25 eingeborene Soldaten den Tod gefunden
haben. Das Unglück wird dom Umstände zngesclirie
ben, daß die Pferde der berittenen Mannschaften
scheu geworden seien uud das englische Karree durch-
brochen hätten. Die britischo (Garnison ist in Sicher-
heit. Tic dortigen Häuptlinge beteiligen sich in
loyaler Weise an der Unterdrückung der Erhebung.
Eine Verstärkung von 150 Mann dürfte etwa am
i.'^. d. M . in Tokota eintreffen.

Tagesneuigleiten.
(T e r T i g e r a l s E i s e n b a h n p a ssa -

g i e r . ) Donnerstag gegen 1 Uhr früh spielte sich bei
Ankunft des Prag-Wieuor Güterzuges Nr. U)l in der
Station Zuaim eine aufregende Szene ab. I n diesem
Zuge waren in sünf eis^ruell Käfigen in eiuem separat
genieteten Waggoll sieben Tiger des Tierbändiger
Henriksen untergebracht! die Tiere sollen im Etablis
semeut Nonacher aul l . März dem Pnblikum vor
geführt luerdeu. Durch das Herabfallen ei »er .<»liste
brach die Niete eines Stabes am Zwiuger des Tigers
„Eäsar". dom es nnli gelang, aus soiuem beschädigten
.üäfig auszubreäieu. Vriilleud »nachte er einen Spa
ziorgang durch deu Waggon. Mau kann sich den
Schreäen des Dompteurs Henriksc» und der beiden
Tierwärter, die im selben Waggon auf eiuer Kiste
schliefcu, vorstellou, als sie, durch das Gebrüll des
ausgobrocheucn Tigers gelveckt, der großen Gefabr
imu' wurdeu, in der sie sich befanden. Henrikseu und
die beiden Wärter gaben bliude Nevolverschüsse ab
und lnich dllrch das Geklirr vuu eisernen Stangen und
Haken sollte das Tier zum Zwinger zurückgedräugt
werden. Judcsseu mußte der Güterzug die Station
verlasse«, ohne daß es gelungen wäre, deu Tiger
„Cäsar", der im Waggon uuter furchtbarem Geheul
auf uud ab lief, iu seinen Käfig zurückzubringen, Es
blieb nichts anderes übrig, als in Iellcrudorf den
Waggon abzukoppeln und iu der Station zuruckzu-
lasfeu. Erst als es Henrikseu golnna.'n war, den Tiaer
zwischen zwei Käfigen ?iuzutte>umen. war es nach
lN-.'istiiulüger Arbeit niöglich, das Tier, oas während
!>er Hetzjagd zwei dicke Pelze nnd acht Schlafoecken
in kleine Stücke gerissou hatto, in seinen Zwinger zu-
rückzuoräugou. M i t einen Verspätuug von einein
Tage, wurde „Cäsar" mit seiuen sechs Tigergenossen
am Samstag nach Wi.'n gebracht. Der Domptenr
Henrikseu hat glücklicherweise nur leichte Vcrlekuuneu
davougelraa.?!!.

<Die T e l e p li o n (^ o u s.) I i , Äiüüchon
war einc junge Dame auf ocni nicht niehr uuae
wöhulicheu Drahtwege mit einem Bwuereidesilzer in
Zwist geraten, oer das Gespräch mit i x i " lieblichen

Worte „Gans" abbrach, worauf die Schwergetränktt'
Äeleidiguugsklage erhob. Beim Sühueteruiin orschi.'-
nen beide. Er kam, er sah uud sie siegte. Kinderloser
Witwer, vermö.^ud und ganz auschuliche Erscheinung,
fand er Gehör, nalim die „Gans" reumütig zurück
uud nahm dafür die schnell versöhnte Dame vom
^lusterdrnht niit zu einer Rooonte. Uud heute sind sie
Bnnitigdiu und Vrant, nwbei lucin den alteil Witz
noch hinzufüge» köuute- Er ist Bräutistain und
„braut" zugleich.

fD i c s ch n .> l l st en T i e r e. j I u der Ttutt^
garter natnrwisseuschastlicheu Zeitschrift „Kosmos" ist
^u lesen: Wenn alle Vierfüßler dor Erde zu einen«
Wettlauf zusanum'nträteu. so würde die Gazelle deu
ersten Preis davoutragcu, die in der Sekunda ^7
Meter (allerdings i,ur, N'ähreud kurzer Zeit) zu durch
(ileu vermag. Daun das Rennpferd uu't etwa 25'3,
Meter lMariinalleistung), Nxihreud der schuellste
Huud der Welt. der rülssische Wolfshund, ^ Met.'r
iu der Sekunde läuft. Für den Neuusport gezogeue
englische Windhunde machen in der Seknude 18 bi.s
2!> Meter. Ein Fuchshund legt in der Soknnde lf>
Met.'r zuriicl' euglischo Hühuerhunde sollon 2-") liiv
30 .Uiloiucter in der Stnude machen, in der Sekuude
mithin 7 bis >> Meier, diese Schnelligkeit aber zwoi
bis drei Stunden lau.^ auslialteü können. Nach Haue.'
vermögen die halbwüoeu Eskimo Huud^ stündlich 1.">
,<»iill,uneter hinter sich zu briugen, uud dieser berühmte
Polarfabrer lo.qte selbst im Hundeschlitten elf 5lilo
Nieter iu M Minutcu zurück. Nach dein Windhuud.'
folgt das Turchschuitts-Nennpferd mit ?twn lÄ)l> bis
üi««! Meter iu der Minute- der Hase soll es uuter
Umständen bi,s zu ll>M Meter briugen, während ihiu
für geluöhlllich bloß NX! Meter zugebilligt werden.
Dauu koimucu die Giraffe, mit 9l!l), der Tigor >uit
^!<», oas Nenlier uüt,^>l> „ud der Wolf mit -",70 Me
ter. Dieser Staunnvator des Hnndes ist ein Vortreff
licher und ausdauernder Läufer: verfolgt oder von
Hunger getrieben, durchläuft er M bis I M 5tilom?ter
in einor Nacht, uud es gilt als unmöglich, einen aus
aewachseueu Wolf auf der Flucht einzuholen. Wölfe
verfolgten einen englischen Nadfahrer, dem fie auf
ebeuer Laudslrciße füuf Viortelstundeu auf den F?r
feu blieben, dabei 2tt Meilen leuglifche) zurücklegeud:
das siud Illl'Ol) Kiloiueter für die Stuude uud !0-<il
Meter für die Sekuude, Von den Vögeln hält den
Nekord unsere Turmschwalbe <Mauersoa.lei') mit ruuo
!9l .kiloiueter in der Stunde slA7'5 Meter iu der
Sekunde), I h r mn nächsten kommt der Virginische
Ne.qeupfeifer :uit !15> .kiloiueter (11"> Meter): dann
folgt der Wauder nud Lerchonflilke mit A>9 kiloiueter
(7l Meter). Zum Überbringen von Nachrichten a,b
gerichtete Schwalben solleu eine Geschunudigkeit von
M ) bis ^ " ) Kilometer s<!7 bis l>8 Meter) erreichen,
während dor schuellste Vrieftaubouflug. deii Gatte auf
Helgoland beobachtete, <"5-5 .^iloincter in der
Ztunde <'»< Meter iu der Sekunde) betrug. T'.'r
Strauß legt, mdon, er mit deu Flügeln ncichln'lft, iu
oer Sekunde :iij Meter zurück, Uutor den Fischen
ist der schnellste der Delphin, der iu der Stunde ?>7
,Ui'lomoter l lO'W Meter iu der Sekuudo) durck,
schwimmen kann; iu zieuilicheiu Abstaudo folgen dauu
der Lachs mit 2̂ l .5tilouietor ssi«,^ Meter) uud der
Hering mit 2'2 Kilonieter sl!172 Meter),

Harte Menschen.
Roman von Alexander Römer.

(27. Fortsetzung.) Flachdruck verboten,

Sio stand schwelgend uud schauei-te iu sich zu-
sammen

Er legte seiue Hand auf ihre Schulter.
„Es weht eisig, uud Sie siud warm. Sie müssen

nach Hause. Ich will Sie nicht geleiten. Sie sschen
besser allem."

Sie gab sich eiueu Ruck, sie warf del, Kops zurück
nnd holte tief Atem.

„Ja, duuklo Ahuungeu dräug^n mich zu Ihucu
und trotz all Ihrer Abwehr weiß ich, daß wir uu)

wiedersehen werden."
Sie grüßw ihu kurz uud ging rasch in den graueu

Nebel hiueiu. Er staud lauge wio augewurzolt und
blickte ihr uach. Sie — sie — lvas sollteu ihiu diese
Gefühle — was rüttelten stc au dein, was ihn stark ^
gemacht, was ihu einporgotragen, ihn vorwärts gc»
stoßen hatte durch all diose Jahre des Kampfes - an
seinen Hc,ß! Liebe! Er touute sie uicht brauchen, im
Kampf ums Dasein hatte er nnr deu Spruch gelorn!:
„Wie du mir. so ich dir."

Ilse beMoumgtc ihro Schritte, sie lief beinah?-.
<chre Zaliue schlugcll tlapperud aueiuauder. Was war
über sie gekommen? War st« eigentlich wahnsinnig V
I h r Tun war das einer Wahnsinnigen,

Sio kenchto, als sie eudlich vor der elterlichen
Wohnnug angelangt war. sie huschte dic Treppe lin,.
auf und schlich über deu Korridor, als ob sie fürchtete,
gesehen zu werden. Sie - die Stolze, Furchtlose.

I m Wohuzimmer der Mama borte sie S t imme,
die Tür wurde geöffnet.

„Bist du es, I lse?" Tie Maina erkannte sie und
rief sie an. Sie konnte nicht ausweichen.

„Da bist du cudlich, m?iu Gott. es ist sinkende
Nacht, wir haben uus furchtbar geängstigt. Grete
Tierksou uxir bier, um uach dir zu frageu. T u warst
verschwunden gewesen auf dem Eise. mau wußte nicht,
wo du geblioben."

I lse preßte die Hand auf das Herz, das so u.N'
gestüm schlug. Sie nahm ihre 5lraft zufaimu.'n, Ihvc
Stimme klaug ruhig uud gleichmütig.

..Welch eiu Unsinn, ich bin doch kein Vabn, das
"ich verläuft. Ich isolierte mich. weil ich das Geschwatze
nicht mehr aushaltcu konnte."

„ I lse! Wie siehst du aus? Ist dir etwas passiert?"
Frau Gehcimrat blickte äußerst besorgt iu ihrer

Tochter Gesicht. Ihre mütterliche Autorität hatte sie
laugst eingebüßt. I lse giug ihro eigeuen Wege. Vis-
her Gottlob noch solche, die ulcht geradezu mit dcr
Mutter Wünschen disharmonierton, wcuu sie auch oft
bedenklich schieueu,

Ilse staud auf der Höhe ihrer Erfolge ^ sie,
die Mutter, lvar eiust auch gefeiert uud umworbeu
wordeu, aber nie iu dem Maße wie Ilse. Sie hatte
auch Herzcu gebrochen und Körbe ausgeteilt, aber so,
wie Ilse die Männer behandelte, das war oft uner-
hört. I lse durfte sich alles erlauben, sie hatte sich eine
Ausnahmestellnug erobert, aber jedes Tiug hatt?
seine Grenzen. Ilse hatte jetzt die dreißig überschrit-'
ten. was erhoffte, was begehrte sie eigentlich?

Frau Gobeimrat packte heute abend eine uube<

stimmte Furcht. Sie erschrak vor diese» unheimlich
leuchtenden Augeu ihres l indes.

Ilses Züge wurden jetzt schlaff. „Ich l'in freilich
müde, jetzt, bitte, schicke mir heißen Tee auf mein
Zimmer."

„Tu hast dich natürlich erkältet,"
„Tas mag, sein,"
„Anna soll dir eine Wärmeflaschc macheu."
„Ist uicht uötig."
Sie war schon üb«- den Korridor gegangen und

öffnete die Tür ihres Zimmers.
Tie Geheimrätiu staud unschlüssig, sie wagte

nicht, ihrer Tochter zu solgeu. wagte uicht, driugeudere
Iragou an sie zu stelle», sio die sonst jeden in ihrer
Umgebung meisterte. Sie trat langsam in ihr Geinach
zurück,

Ta saß iu der Nähe des mnerikauischen Ofens,
dessen rote Flamme durch das Marienglas lenchtote,
ihr Gatte, dio Füße in eine Decke gelnillt. fröstelnd
im Lchustuhle.

„ Ist sie endlich da? Warum tommt sie uicht her-
ein?" fragte er iu ängstlichen! Ton.

„Sie wil l zu Vott geheu, hat sich. wio anzuuoli
men war, erkältet", entgogncte sciuo Frau in der
übelstou Lauue, „So rege du dich doch nicht darum
auf,"

Ter alte Herr wurde immer kurz abgefertigt, er
war es gewöhnt.

Mi t einem leisou Stöhnen sank er in seine Polster
und in seinen halb träumenden Zustand zurück.

(Fortsetzung folgt.)
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— ( A u s e i n e r P r ü f n l l g f ü r E i s e n »
ba h l'.be a l>> t e> wilt die Kaillevalsnnnuller des
kladderadatsch folgendes Nlit: „Weiln eill Selbstillör^
der in einem Eisenbahnwagen sich am l̂ . Jänner auf
der Fahrt von Berlin nach Leipzig das Lebeil niniint.
und dies am ll>. Februar eiitdeckt loird, welche Maß»
regelli ergreifen Sie dann?" — „Ich stelle zunächst
fest, wie oft dieser Wagen auf dor Strecke Berlin
Leipzig in dieser Zeit gelanfen ist." — „Schön, l ind
wenn Sie z. B. seststellel,, das; der Wagen diese
Str ick täglich einnml hin- und hergefahren ist, was
tun TW dann?" — „Ich verzichte daranf, gegen den
Selbstmörder Strafanzeige lvegeil Hinterziehung des
Fahrpreises zu erstatten, fordere aber von seinen
Crben den Preis für 38 Retourbillette ein." -- „Sehr
gut! Ich werde Sie zur Beförderung vorschlagen."

— ( E i n „ch e m i s ch e 5" B a n l e t t . ) Wie au >
Newyork berichtet wird, hat Professor Thomas B,
Zti l lman, der am Stevens Inst i tut den Lehrstiihl sür
Cl>e»lie innehat, seinen Freunden ein eigenartiges
Diner gegeben, das er ein „synthetisches" nannt?.
Jeder Gang des Meniis bestand aus chemisch zusanl-
mengeselztei, Nahrungsmitteln. Das Festmahl begann
mit einem „Mart in i Cocktail", da6 Alkohol ans Schwe-
selsänre enthielt. Die Snppe war ein? „Kombination"
ron Cheiilitnlien, deren Formel der Gastgeber nicht
mitteilen wollte. Der Fisch war chemisch konserviert
und die süßen Speisen waren Niahre Triumphe der
Laboratorimnst'nnst. Auch „Anstersauce" und „che-
mische Bisknits" gehörten zur Speisenfolge. Als Ge
trank gab es „chemischen Sauterne" und p^'rlenoen
„Stillmanil-Champagner". Besonders stolz aber war
der Professor auf den „Brandl)"-Kognak, der aus
Kokosnußöl destilliert war. Das seltsame Mahl
sollte zeigen, in welchen, Mähe die Chemie einen Er
sat) für NahruilgSmittel herzustellen vermag

(H e i n e ^ A n e k d 0 t e n,) Als Heii,e einmal,
als Göttinger Student, ein schönes Schenkmädchen
in der „Landwehr", der Stammkneipe der Lands-
Mannschaft „Gneftphnlia", unifaßte, nin sie zn kiissen,
war er au die Unrechte geraten. Er musste sich von
der durch seine Zndringlichkeit beleidigten Hebe eine
förmliche Strafpredigt gefallen lassen und schlich
ganz verlegen von dannen. Einen vollen Monat blieb
Heine von der „Landwehr" weg. Als er, mit dew
festen Entschlüsse, die hübsche Schenkmamsell völlig
zu ignorieren, endlich das Lot'al wieder betrat, fand
er das Mädchen wie umgewandelt. Unbefangen trat
ihm die Schöne entgegen und sagte in Gegenwart
seiner Kommilitonen: „M i t Ihnen ist's etwas ganz
anderes, als mit den übrigen Herren Stndiosen, Sie
sind ja scholl so berühmt wie unsere Professoreil' ich
haben Ih re Gedichte gelesen. Ach, wie herzlich schön!
Und das Gedicht vom Kirchhose weist ich fast auswen-
dig, nnd jetzt, Herr Heine, können Sie mich küssen
vor allen diesen Herren. Seien Sie aber auch recht
fleißig und schreiben Sie noch mehr so schölle Gedichte."
Als Heine il l späteren Jahren sich dieser Episode aus
seiner Studentenzeit erinnerte, sagt? er wehmütig:
„Dies kleine Honorar hat mir mehr reine Freude
verursacht als späterhin all die blinkenden Goldstücke
von Hoffmann uild Campe." - Bei der Lektüre der
Zeitungen in einem Lesekabinett störte den Dichter
eill alter Herr durch sein lantes NäusPern. Heine rief
ärgerlich: ...Ösch! Hsch!" Dies nahm der Alte sehr
übel, trat heran und venlangte Genugtuung. ,.O,
Sie waren's, mein Herr?" entschuldigte sich Heine
nlit artigster Verwunderung. „Verzeihung, ich glaubte,
es wäre ein Hnnd!" Der Nänsperep verneigte sich und
gab sich »lit der Erklärung zufrieden.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
- ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Ernannt werden: Zu

Feldknraten 2. Klasse in der Reserve die. römisch-katho-
'schen Weltpriest.-r: Josef M a r o l d der Erzdiözese

Norz m der Evidenz der Ersatzreserve beim Ergän-
zungsbezirkskommando Nr. 97 (Aufenthaltsort- Gra-
d'sca) mid Karl N 0 r 5 i <-, der Erzdiözese Agra,»,,
n der Eriaßreserve des Infanterieregiments Nr 53
(Aufellthaltsort: Velovar); zum Reservekadett-Osfi-

w ' Reservekadett Johann H o .
l ak, ubcrkomplett im Infanterieregiment Nr 97
Mgetellt der t. k. Landwehr: zum Reservekadetten
der Nclerveunteroffizier Franz L o ö n i k e r t>es Di -
vmonsartlllerioregnnonts Nr. 7. — I n das Verhält»
ms „außer Dienst" wird versetzt: Der Olx'rleutnnnt
<n der Reserve K m l Freihen- von H e l l d o r f des
Dragonerregiments Nr. 5 (auf Grund der Bestim-
mungen des tz :;. Absatz 2 der Superarbitrieruna/svor.
schrift' Aufenthaltsort: Wien). — Zur Ergänzung
der ständigen Abteilungeu in der Armeeschichschule
wurde kommandiert Hanptmnnn I. Klasse Achilles
W e n i g h 0 fe r des Feldjägerbataillons Nr. 29 als
Kommandant der l. InstrnttionSkonipanie. — I n
oen Infmlnationskurs an d?r Armeeschießschule lour»
den kommandiert: Feldnmrschall«,lnant Anton

M a r s c h , Kommandant der ü, Infanterietvuppenl.
divisioil, Oberst Fmnz P a u l er t des Infanterie,
regiments Nr. 7, und Paul Graf W u r m b r a n d -
S t u p p a ch des Dragonerregiments Nr. 5.

- ( Z e i t l i c h e D i e n s t z u l a g e n f ü r d i e
D i e n e r s ch a f t 0 e r k. t. P 0 st - u ,l d T e l e g r a-
p h e l, ll il st a l t.) Das k. t. Handelsministerium hat
im Einvernehmen mit dem k. k, Finanz»,inisterium
nnd dem l. t. Millisterinnl für Landesverteidignng
uiit der Wirksamkeit vom I, Jänner 1!>l)<; ab den auf
Grund der Verordnung deo Handelsministeriums
vom :>.(>. Ailgnst l^)!», Neich?gesetzblatt Nr. l<;^, be-
stellten Postamtserpedienten zeitliche Dienstzulagen
i»l Betrage jährlicher I M X nnd den auf Grund
dieser Verordnnng bestellten Postuntercheamten zeit.
liche Dienstzulageil im Betrage jährlicher Ä)0 X zu-
erkannt. Diese zeitlichen Tienstznlageil loerden zu den
gleichen Bezugterminen und unter den gleichen Mooa
litäten flüssig gemacht wie die Iahresgehalte und
sind fiir die Pension nicht anr^ienbar.

( G a r n i s o n s a b e n d . ) Heute findet der
vierte und letzte Unterhallnngsabend der heurigen
Wintersaison „Ein Heringschmano im Wiener Apollo-
Tlieater" in den Lokalitäten de? Kasinovereines statt.
Beginn tt Uhr abends.

(S ch w n r g e r i ch t s v e r h a n d l u n g e n.j
Gesteril faildeil unter dein Vorsitze des Herrn t. k,
Oberlaildesgerichtsrates Jul ius P o l e r zlvei Ver-
handlungen statt, bei denen Herr Ttaatsanwalts^
Stellvertreter Albert Ritter v. L n s c h a i l alc> An
lläger fuilgierte. Die erste Verhauolung Nmrde gegen
den :'.<) Jahre alten, nach Karansebes (Ungarn) zu-
ständigei' Joses Faltin, ledigen Banschlosser, unste-
ten Aufenthaltes, dnrchgeführt. Als Verteidiger fun-
gierte Herr Aovokat Dr. Maximilian von W ü r z -
b a ch. Faltin ist der Laibacher Polizei als ein gesähr-
licher Einbrecher bekannt. Als er an, N. Jänuei' l. I .
beschäftigungslos angetroffen wurde, erfolgte! dessen
Verhaftung. Er war in seinem Heimatsor'te n>egen
verschiedener Diebstähle zu drei Jahren Zuchthaus
strafe, weiiers beim k. k. Landesgerichte m Laibach
abermals wegen verschiedener Diebstähle zu zchll
Monaten schweren Kerkers verurteilt, ferner beim Be-
zirksgerichte Welier im vorigen Jahre wegen Land-
streicherei abgestraft worden. Gelegentlich der am
5). Jänner INx; erfolgten Verhaftung wnrden m s>i
nem Besitze mehrere ^ .
gefunden. Da in letzterer Zeit mehrere Betrügereien
znm Nachteile der Postsparkasse bekannt geworden
lvaren, so wnrden Erhebungeil eingeleitet- si,> criaben
das Resultat, daß Falt in bei 9 Einlaasbiich'ln ^nl^
schungen verübt uud bei verschiedenen Postämtern
zusammen 752 l< behoben hatte. Er wurde zu 5 I a h
ren schweren Kerkers, verschärft mit einem Fasttage
und hartem Lager jeden dritten Monat sowie nach
verbiifzter Strafe zur Ausweisung aus den im Reichs-
rate vertretenen Kronländern verurteilt. Die zweite
Verhandlnng betraf den !1 Jahre alten, "ledig-n
Knecht Johann Dimnit in Lnibnch we^e'n Brand
le.inng: die Verteidigung führte Hon Advokat Dr.
Theodor V o d n k e k . Am 21. Dezomber 1<X>5i abends
geriet das Strohdach des Hanse; des Jakob Keber
Keuschlers in Podmolnil, Umgebung Laibach, in
Brand. Es wnrde fast die ganze Keusct>e saint Ttal -
lung und einigen Geräten eingeäscheTt. Der Beschul-
digte gestand die Vrandlegnna. ein. Er hatte des
Abends zuvor mit den Verwandten des Keber in
dessen Hanse Branntwein getrunken, dann in oer
Kensche bis Nachmittag geschlafen, hierauf in einem
Gasthause wieder Branntwein gezecht und sich endlich
neuerlich zn Keber begeben, der ihn aber nicht einlassen
wollte. Darüber aufgebracht, steckte Timnik da» Stroh-
dach in Brand. Timnik wnrde zu drei Jahren schweren
Kerkers mit einem Fasttage sowie hartem Lager in
jedem dritten Monate verurteilt. ,

- (K. k. Z e n t r a l c o m m i s s i o n f ü r
Kunst - und historische T en f , „ „ ^ . ) U„s
der Sitzung vom 1<;. Februar: Die Zentralsommis-
sion beschließt, für oas Jahr 1900 dic Golvährung
einer Subvention von 5M X für P e <"> ,1 i k z„r ar-
chäologischen Durchforschung Ki-ains in Antrag zu
stellen.

(Z u m T o d e des H e r r n D r. I . K 0 -
p r i w a.) Herr Dr. A. H 0 Nla n in Ratschach hat an
Stelle eines Kranzes auf das Grab des dahingegan-
genen Freundes D. I . Koprilva del, Betrag von 20 X
der Dr. Löschner-Mader-Stiftung für Witwen uno
Waisen nach Ärzten zugewendet.

— ( V e r s e t z u n a i n dcn z >eit l ichen N u h e-
stand.) D>r k. k. Steueramtskon troll or Herr Franz
V e r v a r aus Kronau, wohnhaft in Rndolfswert,
nmrde krankheitshalber ill den zeitlichen Ruhestand
versetzt.

- (W eis; e N e d 0 u t c.) Man setzte in die heu-
rige Maskerade des Laibaäier Totoip^i^i,^^ unter«
schiedliche Zweifel, einerseits im Hinblicke auf die in
der nun abgelaufenen Faschingszeit stattgefundenen

Maslenfeste, die insgesamt einen massenhafte!, Be-
such nuszmoeisen hatten, anderseits mit Rücksicht aus
die Devise selbst, da man eine nicht ganz deren Chw
ratter entsprechende Veranstaltung besürchtete. Alle
diese Zweifel und Befürchtungen wurden nun gestern
abends gründlich zu schänden gemacht, und die tradi-
tionelle Maskerade des Sokolvereines erbrachte neu-
erlich den Beweis, daß sie im Verlause der Iahrzehute
nichts vou ihrem Glänze eingebüßt halte, sonderii
noch immer das Rendezvous der eleganten Welt dar»
stellt, die noch cimnal, zum letzten Male, die Herrlich-
keit der Karnevalszeit bis zur Neige leeren wil l . Der
weißen Redoute kam in erster Reihe der im lichten
Tolle gehaltene große Saal im „Narodni Tom" zu»
gute-, anderseits hatten sich die Besucher fast durch»
gehends in weißen Kostümen eingefunden und, wie
wir gleich bemerken wollen, hiezu ein fo zahlreiches
Kontingent gestellt, wie wir es feit Ia.hren nicht beob.
achtet hatten. Es wimmelte im Ballsaale, deu man loie
das Treppenhaus stilvoll mit weißen Phantafierosen
abgeschmückt hatte, von weiblichen und männliche.^
Masten, die sich znmeist durch Eleganz, durch Ge-
schmack und Annlllt sowie nicht minder durch hübsche
Invention ciuozeichneten, mit dei der Humor Hand
in Hand ging und so manche Geistesblitze steigen ließ.
Unter del, Gruppen erregten zunächst die in vier
veritablen Kraftwagen ang^ahrenen Automobilisten
und Chansfeurs nicht geringes Aufsehen, während
die 12 Mehlsäcke, jed<>r mit seiner Provenienzlnarle
versehen, unter Führung eines Mülleis die lebhafteste
Heiterkeit hervorrieseu. Eine Gruppe von sechzehn
Clowns produzierte sich mit verschieoen^n Zirluskün.
sten' die Künstler bauten unter anderem eine lebende
Pliramide auf, die sie den echten Kollegen im Zirkus
abgeguckt haben »lochten, führten halsbrecherisch?
Sprünge durch Papierreifen aus und zetgtTN sich
überhaupt ihrem gelegentlichen Me t i n völlig geniach-
sen. Schließlich schleppten sie auch ''.'inen Eisbären
herbei, dei seine groteske Tanzkunst glänzen ließ.
Mi.t bestrickender Eleganz behaupteten im Masten.,
gewühle sechs weibliche Incroyabl?s ihren Ehrenrang-,
in düsterem Schweigen, Kerzen in dn Hand tragend,
zogen sieben Inanisitoren ourch den Saal ' vier Weib»
liche Jahreszeiten vereinigten sich zu einer durch Iu>
g.ndschönheit uild Frische bezaubernd wirkenden
Gruppe; sechs französische Nonnen übten schlaZVnde
Kritik an jedermann, der ihnen den Weg zu vertreten
wagte; vier weibliche, überaus geschmackvoll kostü-
mierte Pierrots flatterten leichtfüßig durch den Sani,
überall die Aufmerksamkeit auf sich zieh.'nd, wohin^
gegen sich vier Rnuchfangkehror einer würdigen Hal<
lung befleißigten, die auch an örei stolzen Römer-
innen folvie an zwei antiken Griechinnen beobachtet
werden konnte. Weißkrain hatte drei mit Regenschir.
meu bewaffnete Paare entsendet, aber anch sonstige
Länder unter sehr entfernten Himmelsstrichen waren
vertreten, unter anderen gab es einige Türken und
Araber, Anmutig blühten in der Ballatmosphäre
verschiedene Mä'dchenblnmen, unter denen zwei Mai-
glöckchen, eine Kirsche, zwei Edelweiß, einige Schnee-
glöckchen erwähnt werden mögen. I m Gegensatze onzu
hatte der rauhe Winter, durch eine Winterlönigin
personifiziert, einige seiner Frostgebilde in den Ball.»
saal geznnbert, so diverse Wintermasll-n, zloei Sckinee.
manner, etliche Schneeballen ?c. Unter den weiblichen
Einzelmasken fielen NKi'tcrs zli»ei Kolombinen, eine
Herzkönigin, eine Sternkönigin, ein Schwamm, ein
Schmetterling, ein Kasperl. eine Kiickx'nfec, eme Schä-
ferill, mehrere Polilinels, Donnnos, ein Kloster»
fräulei» und eill Haus auf, während die Männerwelt
liebst den vorgenannten Masken durch einen Mönch,
einen Gladiator, einen Kochmeister, einen Mohren,
zwei Senatoren, ein Gigerl :c. vertreten war. Zwei
fchwarze Dominos, die sich in die weiße Gesellschaft
verirrt hatten, trugen als Schutzmarke die Inschrif-
ten „Farbenblind" und „Weiße Krähe", wodurch die
.Harmonie mit den übrigen glücklich hergestellt war.

Die Beteiligung an dem Feste war so bedeutend,
daß man vor Mitternacht an lXD Besucher zählte.
Angesichts dieser Menge war natürlich eine, Übersicht
der Maskentypen nicht gut möglich: aber auch von
.i'neni regelrechten Tanze konnte vor Mitternacht nicht
zut die Rede sein. An der ersten Quadrille mochten
sich gegen 15(> Paare l^teiligt haben. — Der Sokol»
verein hat, wie dieser flüchtige Bericht dartut, einen
durchschlageiltx'll Erfolg zu verzeichnen und kann daher
seine jüngste Veranstaltung getrost in seine an Ehren-
blättern reiche Chronik eintragen.

— ( D i e i m V e r e i c h de r 2 t a t t h a l t e r e i
T r i e f t n e u e r r i c h t e t e B e z i r k s H a u p t -
11, n n n schaf t V e I l i a ) wurde dem k. u. k. Kriegs»

in Triest und
laut Erlasses des l. k. Ministeriums für Landesver-
teidigung den, Lanow.'hrergänzungsbezirf Nr. 5
(Landwehrbntmllonsbezirk Nr, 3). beziehungsweise
den, Landsturmbezirk Nr. 5, (Landstullnbatnilloiis.
bezirk Nr. 3) zugewiesen.
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* ( E r l e d i g t e H a u p t l eh re rst e l l e.) An
der k. k. Lehreriuueubilduugsanstalt in Laibach kommt
mit Beginn des Schuljahres MXV!W7 eine Haupt-
lehrerstelle fiir Naturgeschichte, Naturlehre und M i -
theiuatik zur definitiven Besetzung. - Näheres besagt
die im Amtsblatte berlautbart«? Kundmachung, -i-,

— (S ch u r f b ew i l l i g u n g,) Das k. k. N>
vierbeirgaint in Laibach hat dem Herril Franz C u t »
j a t i . Grundbesitzer in St. Gotthard, die allgemeine
Schurfbelvilligung für den Bereich das politischon
Bezrrtes Stein anf die Dauer eines Jahres erteilt.

— ( D e r Z w e i g v e r e i n A d e l s b e r g des
L a i , d e s - u n d F r a u e n - H i l f s V e r e i n e s
v o m R o t e n K r e n z e f i i r s t r a i n ) hielt am
18. Februar um 11 Uhr vormittags in den Amtslola-
litäten der k. f. Bczirkshauptmannschaft feine dies-
jährige ordentliche Generalversammlung ab. 3iach
einer Begrüßuugsansprackie seitens des Präsidenten
des Zloeigvereines, des Herrn Vezirkshauptmannes
Stephan L a p a j n e , wurde der Verwaltuugsbericht
für das abgelaufene Vereinsjahr erstattet. Taraus
ist uutvr audereu zu eutnehmen, das; dem Adelsberger
-^weigvereine N Mitglieder angehören. Die Mit-
gliedsbeiträgo beliefen sick auf 140 lx, die Ausgaben
auf l8 i< 25 l>. somit verbleibt ein Rest von 12<̂  K
75 l», wovon der Betrag per W k !i7 k als statuten-
mäßiger Jahresbeitrag an deii Stanunverein abge-
führt wurde.» Das Veruwgen des Zweigvereines be-
läuft sich nunmehr anf 1221 X 20 l», welcher Be-
trag in der ..Notranjsta posojiluica" fruchtbringend
augelegt ist. Nach Genehmigung des Verwaltnngs-
berichtes wurden einig? notwendig gewordene Ersatz'
Wahlen in die Zwcigvereinsleitung vorgenouunen,
worauf der Vorsitzende die Generalversammlung
schloß. — Dem Ausschüsse des Zweigvereiues gehö-
reu gegenwärtig an: Als Präsident Herr Stephan
L a p ^ a i u e , k. k. Aezirtshauptmaun. als Vizepräsi-
dent Herr Pfarrdechant Franz G o r n i k , als Aus-
schüsse die Herren: Fr. G c r st c n m ay e r, k, k. Fi-
nanzsekretär. Karl Rcichsgraf L a n t h i e r i , k. u, l.
Nittmeifler a. T . nud Herrschastsbesitzer in Wippach,
Gregor P i k e l , Biirgermeister in Adelsberg, ^ ta -
tionschef Johann S m o l i ^ , Johann T h u iu a, k. k.
BeZirksschulinspektor, und Johann, V a l c n 5- i 5-, Nea»
litätenbesitzer in Dornegg, Al5 Referent und Delegier-
ter des Iweigvereines fuugiert Herr Nezirksarzt
Dr, Jul iuu K' o tz lu u t h. -..<...

* ( S e k t i o n K r a i n des D e u t s c h e n
u n d ö s t e r r e i c h i s c h e n A l p e n v ere i n e s.)
Freitag, den 2. März. nm halb 9 Uhr abends findet
ein Vortragsabend des Herrn Karl W i p p l i n g e r
ans Graz über die Eis- und Tolomitouwelt Tirols
mit Vorführung von 14l) großen in England und
Belgien mit den ersten Preisen ausgezeichneten Schat-
tenbildern statt. Wie wir auslrxirtigen Besprechung.''»
entnehmen, gehört Herr Wipplinger zu den Lichtbild-
neru ersten Ranges, der es anch mit den besten Ve°
rnfsphotographen aufnehme: kann. Nas künstlerische
Wahl des Standpunktes. Schärfe der Umrisse, selbst
bei Fernsichten auf 7l! Kilometer entfernte Gipfel'
reihen, Wolken-, Licht- nnd Luftstimmnngen uetrifft,
stehen alle Bilder geradezu einzig da. Der Vortrags-
abend wird daher nicht nur deu Mitgliedern der Sek-
tion, sondern auch ailen Gästen, die willkommen sind,
eine reiche Fülle des Lehrreichen und Anregenden
bieten.

— l D a s P a n o r a m a - K o s in o r a m a) am
Burgplakc Nr. 3 in Laibach hält in dieser Woche bis
einschließlich Samstag eine Reihe von gelungenen
Glas-Stereogrammen ans Rom ausgestellt. Darunter
befind-en sich znx'i Hauptanfichteu der Stadt. Ausich-
t 'n verschiedener Gassen. Plätze, Monumente, vom
Quirinal, Vatikan, der Engolsburg, ferner Bilder
von zehn der vorzüglichsten K ircheu Roms. so der
Peterskn-che, der Sirtinischen Kapelle nsw.. voin
Friodhofe. die Innenräume des Vatikaus und eine
große Anzahl Darstellungen von Ruiueu alter Tem-
pel und historisch merkwürdiger Gebäude aus dem
Altertmue.

— ( D e r S a n i t ä t s a u s s chuß des W i p-
p acher D i s t r i k t e s ) hat sich. nachdeni der Lan-
desaussckuß als Mitglied dieser Korporation den Be-
sitzer Herrn Matthias S u 5 a in Poljc, Gemeinde
Vrad<>e, bestimmt l>atte. fiir die nächste dreijährige
Periode nachstehend koustitniert: Herrschaftsbesitzer
Karl M a v, e r in Leuteuburg l Obmann»- Gelneinde"-
vorsteher Anton H r o v a t i n in Wippach (Obmann-
stellvertreter und Kassier)' Alois F e r j a n <"- i l". Ge-
meindevorsteher in Slap. Johann P r c m r u , Ge-
meindcrat in St. Veit. Andreas N o v a n, Gemeinde-
s t in Col, Matthias S u 5 a, Besiver in Polje. nnd
Johann « a p l a . Hotelier in Stnria. Ausschußmit-
glieder.

' l L e b e n s g e f ä h r l i c h v e r l e t z t . ) Gestern
abends entstand m einem Hofe an dor Römerstraße
zwischen mehreren Gehilfen ein Streit. d?r daw'it
endete, daß der Waa,nergehilfe Michael Griliar c i , ^

lange klaffende Schnittwunde am rechten Arm erhielt.
Der Verletzte wnrde durch einen hnbeigeeilten S i -
chcrheitswachmanu auf die Zentralwachtftnbe gefiihrt,
dort vom Herrn Polizeiarzte Dr. I l lner verbnnden
und dann mit dem Rettungswagen ins Spital über-
führt. Als unmittelbarer Täter wurde der Tischler-
gchilfe Leopold Flander, drei andere Gehilfen als
verdächtig verhaftet. ^^ Bei der Keilerei hatte cm
an beiden Beinen gelähmter Nnrsche am linken Beine
eine nicht erhebliche Schnittwunde erhalteu.

* ( U n f a l l . ) Als gestern gegen Mittag der
t. und k. Artillerie-Oberleutnant i. R. Herr Robert
H a r in a n n, Schwiegersohn des Herrn Handelsschul-
direktors Mahr. beim Hauptpostamte das Geleise der
elektrischen Straßenbahn übersetzen wollte, wurde er
durch einen herangckommcnen elektrischen Straßen-
bahnwagen niedergestoßen uud kam mit dem linken
Beine unter den Wagen zu liegen. Dem au dcrUnsallo-
stelle postierte», Sicherheitswachmanne gelang eö, mit
telst eines Holzstückes den Wagen insoweit zu heben,
daß das eingezwängt? Bein befreit werden tonnte.
Der Verunglückte wurde mit einem Wagen in seine
Wohnuug gebracht. Wie wir vernehmen, ist die Ver
letzuug uicht schwerer Natur. Ein Gärlnerleli^ing,
der Augenzeuge, dês Unfalles war, fiel in Ohmimch!,
erholte sich aber bald wieder.

— (K e i n e f a l s c h e n Z e h n t r o n e n st ü ck e.)
Die kürzlich gebrachte Nachricht, daß iu der Treffener
Gemeinde falsch" Zehnkronenstücke zirkulieren, ist nun
dahin zn berichtigen, daß alle saisierten Zehnkrone»
stücke echt sind, wie es die Staatsbank in Wien, an
welche die beanstandeten Geldstücke gesendet wurdeu,
konstatierte. Die weiße Farbe erhielten die Kronen-
stücke dadurch, weil der betreffende Besitzer, welcher
zur Vermählung nach Laibach fuhr. aus dem am
Lande verbreiteten Aberglauben, daß der Bräutigam
vor der Trnuuug Quecksilber in die Tasche stecken
müsse, beuanntes Mineral in jene Hosentasche steckte,
worin er auch das Geld hatte. I n Laibach wurde auch
dieser Besitzer iu einem Wirt?hause bei Verausgabung
eines Zehnkronenstückes angehalten und wnrden
nebst diesem Stücke noch drei andere als falsch be-
zeichnet. 5,

— ( V o m V o l k s s c h u l d i e n st e.) Infolge aus-
nahmsweiser Einführnng des ungeteilten Vormittags-
nnterrichteZ au der vierklasfigcn Volksschule in St.
Mart in bei Littai, hat der l. k. Aezirksschnlrat in
Littai a ŝ fünfte Lehrkraft die Lehrerin Fränlein
Marie K a l i n ans Laibach fiir die neu systemisierte
Lehrstelle ernaimt. —ik.

s G l ü c k i m L o t t o.) Wie man nns aus Lit»
tai schreibt, wurden in der Lottokollektur daselbst aus
der Lottoziehuug am verflossene» Samstag nicht we-
niger als fünf Ternos abgesehen von sehr vielen
kleineren Gewinsten gewonnen» Auch in dci- Vor-
woche wurde in dieser Kollettur eiu größeres Terno
gewonnen. Desgleichen beträgt die ans der Ziehung
am verflossenen Samstag in der Lottokollektnr zu
Sagor gewonenne Slnume inehrere tausend Kronen.

- i k .
l A v i s o an d i e G r a p h i k e r . ) Die Ge

jellschaft für vervielfältigende Kunst in Wien, V I . ,
Lnftbadgasse 17, ersncht die Herren graphischen Kunst
!er. bis spätestens 15. Apri l d. I . an ihre Adresse
araphische Origina,larbeiten lx'hufs Ankaufes für ih'-c
heurige Iahresmappe einzusenden. Die Papiergröße
des Blattes darf nicht mehr als 45 :56 Zentimeter
betragen: die Platte, der Stein, der Holzstock usw
muß eine Auflage von l 5 M Eremplaren aushalten
nnd es dürfen noch keine Drncke im Handel sein.
Es wird ausdrücklich gebeten, nur fertige Arbeiten zu
schicken nnd den Preis anzugeben, der für die Er-
werbung der Platte, der Steine usw. sowie des aus-
schließlichen Reprodnktionsrechtes verlangt wird. Die
Auswahl der Blätter erfolgt durch den Verwaltungs
rat der Gesellschaft, die nicht gewählten werden ko-
stenlos im Mai zurückgestellt.

— (A l l g e m e i n c F r ü h j a h r s a u s st e l -
l u u g i n W i e n l 9 0 s>.) Der Tcutschmeister-Waisen-
heimverein nnter der Griinderschaft Seiner taiscr-
lickien uud königlichen Hoheit des Herrn Erzherzogs
Eugen veranstaltet in der Zeit vom 1. bis .W. Apri l
eine große allgemeine Irühjahrsansstellung für indn-
strielle und gewerbliche Erzengnisse aller Art. Nah-
rungsmittel, Getränke usw,, verbuudeu mit einer
Sektion für Armeeverpfleguug und Heeresansrüstun.1
und einer großen Abteilung fi ir Sport- uud Jagd-
wesen in der Katharincnfesthalle und in den gesamten
Räumen des TreherparkeZ sSchöubrunn) Wien X I I .
Alle Anfragen uud Anmeldungen sind an da« Aus-
stcllungZsekrctariat in Wien X I I , Schönbrunnerstraßc
:ll)7, zu richten.

- ( I m städtischen Schl acht h a u se)
wurden iu der Zeit vom 12. bis einschließlich 17. d.
79 Ochsen, :'. Kühe. l Stiere nl,d l Pferd, weiters 179
Schweiue, 1 ^ , Kälber, 4li Hamniel und Böcke sowie
s>2 Kitze geschlachtet. Überdies wurden l Schweine llnd

34 Kälber in geschlachtetem Zustande nebst 2l l l Kilo»
gramm Fleisch eingeführt.

(T e r a k a d c m i sch e Z i r t e l des 3 l o ^
ve n i f c h e n A l p en v e r c i n es i n P r a g ) ver-
anstaltet am 5. März anf der Sophieuinsel seine zweite
Soiree mit Tauz.

Die Untersuchung der Milch auf ihren Fettgehalt au
der landwirtschaftlich-chemischen Bersuchsstation für

Krain in Laibach.

Die Kuhmilch ist neben dein Fleische das wich-
tigste, und verbreitetstc aller animalischen Nahrnngs-
mittel. Ihre Hauptvorzüge bestehen in dem verhält-
nismäßig niederen Preise uud ihrem Gehalte an
allen Nahruugsstoffeu, uämlich: E i w e i s , F e t t ,
Zucke r uud S a l z c u . Der hohe Nährwert der
Milch wird uicht selten durch Verfälschungen beeilt
flußt, welche vorgenommen werden, um ei neu höheren
Gewinn zu erzielen. Es ist daher fiir jedermann von
großem Werte zu wissen, was für Milch er genießt,
ob eine vollwertige Milch (Vollmilch) oder eine min-
derwertige, b?zw. vorfälschte, d. i. eine teils entrahmte
oder mit Wasser verdünnte, oder ein Gemisch von eut-
rahmter Milch mit Vollmilch.

Die Güte der Milch wird durch deren Unter-
suchung, nnd zwar in erster Linie durch ihre Prüfung
aus den Gehalt an Fett bestimmt; denn je besser die
Milch, desto höher ihr Fettgehalt. Tnrch die Ver-
fälschungcn wird jedoch nicht nnr der Gehalt an Fett,
sondern auch an anderen obgenannten Nahrunssö-
stoffen herabgedrückt.

Die Untersuchung der Milch auf den Fettgehalt,
d. i. die Beurteilung ihrer Güte, ist von der größten
Wichtigkeit nicht nnr für deu K o n s u m e n t e n ,
sondern auch für den Milchhändler, Landwirt nnd
insbesondere für die Moltereigeuossenschasten.

Der, M i l c h h ä n d l e r mnß gemin über den
Wert der Milch, die er vom Produzenten, sei es von
Landwirteil direkt, oder von der Molkereigenossen-
schaft bezicht uud an die Konsnmenwn abgibt, unter-
richtet sein, um nicht mit dem Nahrung6mittelgesetze
in Kollision zn geraten.

Desgleichen mnß der La n d w i r t die Güte der
Milch kennen, die ihn» die Kühe überhanpt bei dieser
oder jener Fütternng gebe». Deren zeitweise Untersu-
chung ist aus naheliegenden Gründen erst recht dann
am Platze, wenn er genötigt ist, die Milch durch
Dienstboten an die Abnehmer zn liefern.

Von der größten Bedentnng ist die Untersuchung
der Milch auf dcu Fettgehalt für die M o l k e r e i «
g en o s s e, uschaf t e n, nnd zwar insbesondere dann,
wenn die Milch nicht »ach Liter», sondern nach dein
Fettgehalte bezahlt wird, was bei den Mollereigenos-
senschastcn allgemein anznstreben ist. Bei manchen Ge-
nossenschaften wird die Milch von Angestellten oder
Vorstandsmitgliedern nntersuchti Maugel an Sach-
kenntnis oder an Objektivität .libt nicht selten An-
laß zu Streitigkeiten >» der Genossenschaft, deneu durch
die Aufführung der Milchuntersuchungen durch cme
hiozu berufene, objektiv urteilende chemische Unter
snchungsanstalt vorgebeugt werden la,m. Bekannt-
lich kann niemand Richter in eigener Sache sein. Hie
bei sei bemerkt, daß sich die Untersuchung der Milch
anf den Fettgehalt für die Molkereigenossenschaften
in Niederösterreich durch die t. k. laudw.-chemische
Versuchsstation in Wien gnt bewährt hat.

I n Erwäguug der obangeführten Gründe hat sich
die L a n d w i r t s c h a f t l i c h ch e m i s ch e V e r -
s n ch s st a t i o n f ü r K r a i n i n La i b a ch veran-
laßt gesehen, die Bestimmung des Fettgehaltes der
Milch im allgemeinen Interesse zu sehr ermaßigteu
Preisen auszuführen.

Die Bestimmung des Fettgehaltes in einer
Milchprobe kostet für landwirtschaftlick)e Genossen-
schaften, Landwirte und Anstalten (Kran ken hänser),
die sich verpflichten, jährlich mindestens hnndert
Milchproben zur Untersuchung einzusenden, nnr 2l) n.
für jHen sonstigen Einsender :ll) 1> für je eine! Probe.

Anf Grund dieser Einführnng ist es jedermann
geboten, sich mit den geringsten Kosten über die Qna»
lität der Milch informieren zu tonnen.

Fiir Untersuchung auf den Fettgehalt genügt die
Einsendung von ül» bis 5l) Kulülzentimetern Wlch
in kleinen, gut gereinigten, mit der zur Untersuchung
bestimmten Milch ausgespülten und mit nenem Korke
verschlossenen Fläschchen. Vor der Probeentnahme ist
die Gesamtmenge der Milch einer Lieferung immer
zu wiederholtenmalen gut durchzuschüttelu. Die Flä'>
cheu mit verschiedenen Probe» sollen mit 1, 2, 3 usw.
bezeichnet werden. Bei Einsendungen von Milchpro-
bcn von answärts kann die Verpacknng der Fläsch
cheu in kleinen Holzbüchsen als „Mnster ohne Wert"
erfolgen.

Für die Probeentnahme der Milch in Molkerei'»
genossenschaften besteht eine eigene Vorschrift! für die
Aufnahme uud Zusendung der Proben an die Ver>
suchsswtion sind für die letzteren eigene mit Verschluß
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versehene 5i!stch '̂!l nut dv^ifzig »nl> »nchr Probcfläsch-
chcn hergerichtet worden, lvelche don der Versuchssta-
tion zum Telbstt'ostenprcise abgegeben weiden.

^ l le Anft'lärnngen, insbesondere die Anleitung
für die prattische Ansfnhrnng dor Prob<'entnahn,e
d<'r Milch in Mollereigenossenschnften laut Vorschrift,
i'lt^ilt bereitwilligst die ^andwirtschaftlich-ch^nischl.'
Vcrsilchsstation für Kram in Laidach lTalendergasse
3ir. !l), an ok> alle dieZbeziiglichen Einsendungen nnd
A n f r a g n zn richten sind.
D i r e t t i o n d e r l a n d w i r t s c h a f t, l i ch -ch e in i-
schen V ^ r s u c h Z s t n t i o n f ü r 5l r a i n i n
, ^ ^ ^ l a i b a c h .

Theater, Kunst und Literatur.
^ (E i n c E n t d e cl n n g i ,n V a t i k a n.) I n

mnem Gelaß new, drin päpstlichen Htaatssesretariat
mi Vatikan, das bicher als Wolinmnm gedk'nt hatte,
an üen dritten Swcl der Loggien angrenzt und F.'n-
stcr nach der Peterstirche mid Sirtinisclx'n Kapelle
hat, »uurd^n bei Neinignngsarbeiten Wandinalereicn
zierlicher dekorativer Art lin) dor ^vil Nasfaels und
ein gemnsterter Fnstboden anö den, Ansang des soch
zedutcn Jahrhunderts entdeckt. ,^innsttenner gla»b<'„,
das; man hi^r dac' ehemalige Vogelhans des Papste
Jul ius I I . gefnnden hat.

— ( I ' I n n i ,l ^1< i V < > « i , l i l i . ) In l ia l t der
2. Nnmmer: l.) M . K l o d i 5: - S a b l a d o s k i :
Tnrch^' Innere der Vi?rge und Hngel. 2.) L. N o g l :
Ein Weihnachtt'fl'st auf dor ,^r?darioa. ?>.) Vereins-
nachrichten. >,) Verschiedene Mittelungen.

Telegramme
iles l. l. Tcltllrtzhell-Vlllresplillzienj-Vllrcllus.

Neichsrat.
Sitzung des Herrenhauses.

W i e n , 27, Febrnar. Das Herreuhauc' trat den
Beschlüssen d?s Abg^ordnetenhanseo, betreffend das
Scheckges.etz. sollüe dom Kosetzo, betreffend die Gesell-
schaften ,uit b<ichräntter Haftnng, bei nno vcru>ies
den Gcscheutwurf, betrofft'nd die Änderung des Waf-
fenpatentes, an eine Kommission.

Ungarn.
V » d ape st, 27. Februar. Die Koalition mchtete

cin Äe Älniion ein Manifest, worin si? erklärt, sie
habe die Neg,?rnug nicht über.nehmm, können, iueil
sie sonst das verfassungswidrige absolute Hoheits-
recht des Königs hätte anerkennen müssen. Das Ma-
nifest fordert ic!oeu Uugar auf, am bevorswhend?n
VerteidignngZkampfe nm die Verfassung t.'ilzunchnien.
^ Der Minister des Innern hat sämtliche sogenannte
Wohlfahrtsausschüsse aufgelöst.

Die Beilegung des Konfliktes mit Serbien.
S o p h i a , 27. Februar. I u Besprechung der

Annahme dl.'r ^orderuugeu Österreich-Ungarns dnrcb
die serbische ^Ilegiernng führt das Negiernngsorgau
„Novi Vek" aus: Durch die deoiuguugslose Uuter-
werfuug Serbiens an ^sterreich'Nl,garn dekeune Ser-
bien, daß es sich wirtschaftlich uüd politifch in vollster
Abhängigkeit von ^sterreich-Ungarn befinde und dast
u,an dei Kombinationen für die fiidslnvifche Solida-
rität uno Erlialtnng der Selbständigkeit der Valkan-
halbinfel nicht mehr auf S.'rbien rechnen könne. Die
Haltnnsj Serbiens in Angelegenheit der von ih.n
unterzeichneten Zollnnion köi,ne von Nnlgarien >,icht
autgeheis^n werden. Die bnlgarifche Regierung babe
daher das Erfuchen um Zustunmung zu deu ^oiid.'
rnngen Qsterreich-Uugnruö kategorisch zurückgewi,eseu
und Serbien die Wahl überlassen zwischen der Zoll-
union mit Bulgarien, loclche Serbien für immer nnd
dedingnngslus an5 oerAbhängigkeit von Österreich Un-
garn befreien wollte, und lehterem. n>elches Serbien
nussnuge. M i t der Annahme dcr Forderuugen Östen-
7vich°Un,iciinä sei Serbien für oas Slaveutum und
die Selbständigfeit de5 Balkans verloren gegangen
Die dulgcwische Negiernng nnch u,it dieser Tatsache
rechnen d,e in der serbischen Geschichte nicht die erste
v n ' ? ! ̂  l ^ te dieser Art sei. Serbien habe durch
tne N.chtemillnng der bei den, Abschlüsse der Union
übernommenen Verpflichtungen seine isolierte S t ' l
luug noch mehr kompromittiert, weil nunmehr kein
onropmicher Staat über irgendeine Frage in ernste
Verhandlungen mit einen, Staate eingehen könne,
"er leme eigene Unterschrift uicht achtet.

China.
'S ch a n g h n i, 27. Febrnar. Zu dcn Vorgängen

iu )ial,chaug meldet das „Nnlwr-Bureml": Nach
langU'ierigen Streitigkeiten zwischen den katholischen
Priestern uud dem Magistrate von Nanchnng. iu 5er
Provinz Kiangsi, lnden die Priester den Mngistmts-
Vorsteher zn einen, Festniahle ein nnd versuchten, ihn
gu zwingen, ein Abkommen zn uuterzeichuen, worin

iveitgehende Indemnitäten versprochen werden. Tie
Katholiken berichten nun, der Magistrat5vorsteher sei
hierüber e4,trüslel gewesen uud bcibe Selbstmord be-
gangen, während er nach den Berichten der Chinesen
von del, Priestern überfallen nnd ermordet worden
sei. Eine sofortige Erhebung des Volkes war die
Folge. Sechs Katholiken, uach einem späteren Berichte
vier, wurden ermordet, ebenso ein englische-,- Missio
när, seine Fran und seine zwei Kinder. Alle Missions
gebäude, mit Au5nnhme jener der chinesischen I n -
landsmissiou, wurdeu uiedergebrauut, 14 Amerikaner
sind i „ einen, Boot entkommen. Die Tore der Stadt
Nanchang sind geschlosseu. Nach spätere,, Verichteu
l,abe ein Priester den Magistralovorsteher erstochen,
worauf die 5ta<lwl!Iv» selbst die Gebände in Brnnd
steckten.

W i e n. 2.̂ . Februar. Der Dampfer „Hohen
zollern" mit dein Erzberzogopaare Josef an Bord
erlitt im Miltelmeere einen Unfall und mnßte nach
der Sudabai bugsiert »verden. Der Unfall liatte keine
N'eiteren Folgen,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Techdhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 73« 0 mm.

^ 9 » Nb. 729 8 7^7 ^ S . schwach bewvlkt
28.1 7 U. F. > 7 2 6 - 7 ^ 7 ^ 6 ! SW. schwach fast bewttllt 5" 8

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 7- 7° Nor»
male 1 0 " . '

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Im grossen Saale des Grand
Hotel „Union", Laibach

(Direktion: Anton Kamposch)

heute Mittwoch den 28. Februar

KONZERT
der Hiesig-en. "^ereinsisapelle

verbunden mit grossem

Ijerings-Schmans.
Salvatorbier
Paulanerbräu

(zum Salvatorkeller)
Manchen,

yJnfang um 8 Uhr abends. Eintritt 30 kr.
In den Nebenlokalitäten sowie im Weinkeller

fidele Musik.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
welche uns anläßlich der Kranlheit und des Hin.
scheidens unseres innigstnellebtcn. unvergehlicnen
Gatten und Vaters, bezw. Sohnes, Bruders und
Schwagers, des Herrn

Alois Muck
l. l. Oberinssfnieurs. l. l Leutnants i. d. R.. Nesihrrs

beider Iubiläums'Erinnerungsmebaillen

so vielseitig entgegengebracht wurden, sowie für die
zahlreiche Beteiligung am iieichenbegängnisse und
fi l i die schonen Vlumenspcnden sprechen wir hicmi«
allen Verwandten, Frennden und Bekannten unseren
herzlichsten Danl aus.

L a i b ach am 26. Februar 190«.

Die ilauernd Hinterbliebenen.

9 w>
Potrtim srcem javljamo vsem «orodnikom,

prijateljem in znancem, da je gospod

Ivan Gruden
c. kr. davkar v p.

po dolgi, niučni boler.ni v 64. letu ntaronti zatinnil
osii za večno.

Pogreb bo dne 1. Rošcu ob 9. dopoldn« i»
liifte žalo&ti na pokopaliAče k Sv. Pavlii.

8vet« maSe jinsmrtnice za draj^ega rajneg« se
bodo darovale v zujmi cerkvi na Vrliniki.

Sorodnikom, prijateljem in znancem pripo-
roöamo blagpfra rajnega v ]iriJH7.en upomin in
pobo£no molitev.

N a V r h n i k i, dne 27. «vec-ana 1906-

Marlja Graden roj. Tomilö
Mirko M'iprog-«. Smila

^in. hei.

Jakob, Anton, Matej, Franöiika, Ivanka
braijo in «estri

!

HlmksnlMg. !
Die vielen uns allsenia. im reichsten Mähe zu>

teil gewordenen Belleidsbezrigunfien, untrügliche
Zeichen wahren Mitgesühles und inniger Tl'il-
nähme an unserer tiefen Betrübnis, während der
Kraulhcit sowie beim Hinscheiden unseres innigst»
geliebten Gatten, bezw. besten Vaters und Schwagers,
des wohlgeborenen Herrn

Dr. Johann Kopriwa
VtadtPhysilcrS, l l. Sanitätsratcs,

VesitzerS des Goldenen Vcrdienstlreuzes mit der I
iironc 7c. lc. l

vcrpslichlen uns zum innigsten, wärmsten Dante,
den wir hiemit kundgeben.

Insbesondere fühlen wir uns verpflichtet, für
die überaus zahlreiche Veleiligung am Leichen-
begängnisse der l, l. Landesregierung, dem lvbl.
LandeSlllisschusse, dem l. t. ^aildesgericht, dem löbl,
Memeinderale und de» Magiftralsbramlen mit Herrn
Bürgermeister Ivan Hribar, der löbl. landschaft»
lichen Beamtenschaft, dem LandeSforstamt, der l. l.
Finanzdireltion, den Herren Apothelern, dem löbl.
Feuerwehr- und RetlunssSvereine, den Sicherheils»
wachnläilnern, den ärztlichen «vllrgcn des Verstor-
benen aus Stadt und ^and, der Äiolariatslammel,
dem löbl, l, u. l, niiliiärärztlichen Offizierskorps,
den Zöglingen der Naijer Franz Josef I, städtischen
höheren Mädchenschule, deu Mitgliedern des Lehr»
lürpers sowie allen guten Freunden des teuren
Verstorbenen, welche dem Dahingeschiedenen reiche
Kranzspenden widmeten, endlich den Herren San»
gern für den Vortrug der erhebenden Trauerchöre
den tiefstgefühlten Dank zum Ausdruck zu bringen.

Laibach. am 26 Februar 1906. !

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Bodbina Oreiek-ova, patrta od najgloblje I
žaloati na/.nanja vsetn »orodnikom , znancem in I
prijateljem tužno vest, da je njih iskreno ]jubljeni I
sin, oziroma brat, svak in stric, go»p>d I

Josip Orešek
c. kr. okrajni ^lavar v Krftkem in c. kr. nad- I

poruooik v rezervi I

48 let star, iedihnil »vojo blago du«o. I
Truplo dragega rajnika bode 28. t. m. ob 4. uri I

popoldau v mrtvaAnici v Hrežicah slovesno blago- I
slovljeno ter fle od Urn pripelje v Ljubljano, kjer I
bode pogreb z južnega kolodvora dne 1. marca I
(>b 3. uri prtpoldan k HV. Krifttofu, ter bode ondi I
položeno k večnemu počitku v rodbinsko gomilo. I

Sv. made aidušnice se bodo brale v raznili I
cerkvah. I

Pokojnika priporočamo v molitev in blag
Hpomin.

V Lj u b 1 j a n i, dne 28. sveftna 1906.
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Potrtim sicem naznanjamo vsem sorodnikom,
prijateljem in znanceni tužno vest, da je naš
ljubljeni, nepozabljivi oöe, brat, stric, svak, zet in
soprog, gospod

Ivan Gregorčič
c. kr. notar v Žnžemberku

po dolgi in mučni bolezni, prejemši svetotajstva
za umirajo<5e, danes mirno zaspal v Gospodu.

Zemeljski ostanki nepozabnega rajnika se bodo
blagoslovili v eetrtek, dne 1. marca ob 7. uri zju-
traj v liiši žalosti v Zužemberku, ter potem pre-
peljali v Litijo, kjer bo pogreb ob 6. uri pupoldan.

Sv. maše zadušnice se bodo darovale v cerkvi
v Litiji.

Pokojniku bodi ohranjen blag spomin.
V Ž u ž e m b e r k u , dne 27. sveöana 1906.

(848) Žalujoči oatali.

Vameato vsakega poaebnegra naznanlla.

P. T.
Wenn Sie fürs Frühjahr mo-

derne, gute, dauerhafte
S c h u h e brauchen, bitte, warten
Sie bis zur Eröffnung der

Münchengrätzer
Schuhniederlage

das ist bis Anfang März. Muster-
paare liegen schon heute zur gefl.
Besichtigung auf im Modewarenhaus
Heinrich Kenda, Laibach, Rat-
hausplatz Nr. 17. (696 3-3

3klltschkl u. kstell. H m m i l l , Äktilln A m .

Oinl'adung
zl> i>l.',il f re i tag cken 2. März «906, punkt 8^/,Uhr

abends i,i dcr Kasino-Glasnalle stattfindenden

< ^ Vortrage <̂«
des Herrn Karl wipplinger aus Graz

über

3ie liis- Ni> Nmitemelt Tirols
mit Vorführung grosser, in Snglancl unä
velgien niit clen ersten Meisen ausgezeick-

neter sckattenbilcter.

Oäste sind tvill'kon^nten!

Eintrittspreiü: für Mitglieder UO ßeller, für yichtmilglieder l Krone.

853) 2 - 1 D „ ssussckuss.

Ss xvirll köklickst ersuckt. vor veen<tigung lle« Vor-
tsaaes nickt »u raucken.

Kurse an der Wiener Oörse (nach dem offiziellen Knrslilatte) vom 27. Februar l9l)6.
Die notierten Kurse verstehe» sich in Kroücnwährilüg, Die Notiermiq sämtlicher Nlt ic» und der ,.Diversen Lose" versteht sich per Etücl .

Veld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitlich« Rente:
, " „ lonv. steuerfrei, Kronen

M a i stov,) per »asse . , 99 zx) 100 la
eet!« ( I ä n «Jul i ) per »assc 89 »5 i lXi «^

5 !»»/„ S, W . Noten (Febr..«lug,)
per Nasse 101 A» l o i 50

4 «>>/„ ö. W . Si lber («lpril-ON,)
per Kasse l o l «0 i«1 4»

l»»««er Staatilose 500 f l . 4«/<, !58 — 1«n —
>»SOcr ,, 100 f l . 4°/n l85 5<! 197'ÜU
1»«4ei ,. 100 f l . . . 8 8 9 — 2 9 0 —
1 « « 4 t l „ 50 f l . . . 288 - 290'—
l!om.»Pfanbbl. K »20 f l . b " „ 293 75 295 7b

Staatsschuld d. i. «eichs»
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
dslerr. Voldrentt, stfr.. Gold

per Kasse . . . . 4"/„ 118 10 l i 8 ' 8 «
^sterr . Rente in Kronen», stfr.,

K r , per Kasse . . . 4"/„ 100-05 ino «b
detto per Ult imo . . 4"/„ ioo-(ü ia»-2ü

t>ft. Investition«,-Rente. stfr..
» r . per Kasse . 3»/,«/n » l 25 9 1 4 5

Gise»b»!,n.zt»°t,sch»l>.
vtlschnibung»».

Ulisabetlibahn in G., steuerfrei,
zu 1".<»«U sl. . . . 4»/„ 117 9<l 118 9«

Franz Iosef-Nahn tn ENber
^bio, St.) . . . 5',<"/>> lLS'5" 127-5»)

Val. Karl Lud»ig»Vahn (biv
Stücke) Kronen . . 4°/„ 99'?» 10070

Uudolfbah» in Kronenwshrung,
steuersr, (div. St.> . 4«/„ 9995 10U 95

Vorarlberaer Vahn, steuerfrei,
40" Kronen , , . 4"/» 100 10 101 10

Zn 3t<l«t»sch»ll»»»schl»ibnng»n
«bg»fte«p»ltt Elstub«!>n>AIltinl.

«lisabethV. 200 fl, KM. 5'/."/,
von 400 Kronen , . , . 485— 488 -

detto Uinz.Uubwei« 800 f l .
«. W. S. ü'/<"/« . . 45550 457-50

detto Ealzburg'Tlrol «00 f l .
ö. W ^ . ü"/„ , , . , 4 » 9 - 4 4 1 -

Geld Ware

D»m Staate znr Zahlung iil>tr>
nomniene Eisenbahn'Priorität»»

pbligatlllnen.

V0l>m, Westbahn. <tm. 1895.
4<><> Krone» 4"/„ . , , , 100 —10«9,

Elisabethbahn «00 und 3000 M.
4 ab I0"/„ 11585 < 16-85

ltlisabethbahn 400 und 2000 M.
4"/„ l17i0 118«'.'

Franz Josef-«ahn Gm. 1884
<div. St.) Silb, 4,°/u . . 99 30 I«U'9<>

Galizische Karl Ludwig Bahn
<div. Et ) Silb. 4"/n . . 99 70 lOO 7N

Ung.'galiz. Vahn 200 f l . S. 5"/„ 111-35 112-35
Vorarlberger Nahn <tm. 1884

(div. St.) Silb. 4°/« . . 100-05 10105

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/u ung. Ooldrente per Kasse . liZ-80 1 1 4 -
4"/o detto per Ultimo KZ-»« 114 —
4"/u ung. Rente in Kronen-

währ. ftfrel per Kasse . . 922« 95 40
4"/y dettu per Ultimo »ü 20 95-40
»'/,"/» detto per Kasse. ««-15 86 35
Uny. PrLmien.Nnl. i^ 1»0 sl. . 215 75 217 75

detto k 5« f l . . 2l.,- 215 -
Theiß-Nea. Lose 4"/, . . , . 159 — 161 -
<°/u ungar. Vrundentl.-Oblig. 85 65 96S5
4"/u troat, u. slav. Grundentl.

vbl ig 98-25 — —

Andere öffentliche
Anlehen.

Bosn. Landes.Anl. (div.) 4"/« . 9K-L5 9725
Vosn.-Herccg. ltisenb.'Landes»

«lnlehen ldiv.) 4'/,«/. . WN4« 101 40
5"/u Donau Reg.'Anleihe 1878 ,0«-50 IN75U
Wiener Nerlehr».«nleihe 4°/« 99-»0 ,0<!-<»<>

betto l90> 4°/„ ><><>-— l00 W
«lnlehen der Stadt Wien . . 10»-i5 l 0 4 > 5

detto ( T , od. V.) . . . 122 liN l2?. 20
brtto (1894) . . . . 9^-75 !»?l>
detto (1898, . . . . 99«N 10,, ku
dettll (1»nu) . . . . 1!>u — 100-95
dett« ( Inu.-N.) 1902 . 100 — ln« 9«

>'örsebau Nnlthen verlosb. 5"/u 9 9 4 k 10045
B u l g . Staatselsenb. H y p . A n l ,

1889 Gold . . . «",„ 119-4« 120-40
V u l g . Staats > Hypothelar N n l .

1892 6"/„ 1 l 9 80 120-«u

Geld Ware

Pfandbriefe «.
Vodenli,.llllll.öst.inbOI.Vl.4"/., 9920 ,N015
«Ohm. Hvpothelenbanl verl. 4"/« 1 « « - , 0 1 -
Zentral-V°d.-Kred,-Vl., «sterr.,

4 5 I . verl. 4'/,"/" - - - l«2 50 — -
Zentral «od.-Kred,.Bl.. österr..

« 5 I . verl. 4"/.. . . - . 100 lo 101 10
Krcd,-Inst.Mcrr,,f.Verl..Ul't.

!!.i!ffe»ll.Arb.Kat.^Vl.4"/« 9975 10025
Landest,, b. Kün. Galizien und

Lodom. 57'/2 I . ruclz. 4«/« 9 9 ' - 1 0 " -
Mähr, Huvotheteiib. veil. 4"/.. !,!»-««» >0«-5d
!>i..üsterr.Lllnbe«.HyP,'Anst,4"/u 1 0 0 - 1 0 1 -

d c t t o i n N ^ - ^ P r . Verl.»'/,"/» !"'-'>N l».̂  —
dettoK.'Schuldschverl. 3>/,"/„ 9 l 5 0 l » 5 -
detto verl. 4"/« 9 9 9 0 1UU 90

Osterr..>lnaar. Bank 50 jähr.
Verl. 4"/« ö. W 100i5 10115

detto 4"/u Kr 100-55 101 5d
Tparl. i.öst., 60 I . Verl. 4"/« 101— 101-90

EifenbahnPrioritäts«
Obligationen.

Ferdinands'Nordbahn Enl. 1886 100 l 5 10115
detto <tm 1904 1NN05 IU1>5

Österr. Nordwestb, ioo fl. 2 . . «o?— 108 —
Llaatsbahn 500 Fr <18— 420 —
Südbahn k 3"/, I i n n t l ' I u l i

500 ssr. (per St.) . . . 31« 25 318 25
Sübbahn ^ 5°/u 123-85 124-85

Diverse Lose
(per Stück).

Pni l ln l lche fos«.

3°/„ Vobenlrebit'Lose <tm. l««u 292 — 301 4«
detto <tm. 1889 295- - 305 —

!<"/„ Donau'Reaulierungs'Lose
10« sl. ö. W 2 6 ! » - 272—

Teib.Präm.Nl i l . v.100Fr.2°/<> , 0 0 — >c>8 -

Pno»riin,llchl Z»st.

Nudap'Bastlila (Dombau) 5 f l . 2 5 — 2 7 -
Nredillose 100 sl 476— 487 —
Vlary-Lose 40 sl, K M , , . 1 4 7 - I 5 L -
vsener Lose 40 f l 164 — 174 —
Palfsv-Lose 40 f l . K. M . . . 1 7 Ü - 1 8 , —
Roten Kreuz. öst. «es. v.. 10 sl. 5150 53 5«
Noten Kreuz, una. Ges. v., 5 f l . 32 75 84 75
Rudolf.Lose 1« sl 5» — «4 —
Lalm.Lusc 40 sl. K. M . . . 20«— 2 1 9 ' ^

< Geld Ware

Tür l . E..V..Unl, Pram..0blig.
400 Fr. per Kasse . . . — — - —

dclto per Nt, . . . 150-25 15,-25
Wiener Komm,»Lose v. I . 1874 534— 54!--
Gew.'Schd. »«/vPräm.'Schulbv,

d. Äode!ilr,.«!!st. Em. I889 90' 9 8 -

Nltien.
Vrlln«polt>Bn>ernt!i«ungtn.

Aussiss.Tepl. «tisenb. 500 sl. . 23L450 2 8 2 6 ' ^
Nühm. Nordbahn ,50 sl. . . 3«?-— 3 6 < -
Vuschtiehrader <iisb. 50« f l . K M . 3>6ü — 3,70 -

dctto ( I I I , l l . ) 2<>u sl. per Ul t . N 3 0 - — 1134 —
Donau » Tampsschissahrts' Ges.,

,., l. l . priv., 5N« f l . K M . 1022 — 1029 —
Dux.Vodenbacher Eisb. 400 Kr. 540— 542 —
Fcrbinands.Nordb. 1000f l .KM. 5700 — 5 7 3 0 -
Lemb,.Ezerl!..Iassy.(tiscnbahn-

Gesellschaft, 2«0 f l . S . 58»— 5 8 « -
L!ot,d,üs«crr,,Trieft.,500s>,KM, 725— 7.'!5'^
Östrrr, Nordwcstliahn 200 f l . E. 425— 42? -

dc!tll(!>t, l ! , )200f l .T, p, Ult, 44.!-<!N 444 7!!
Pian.Dnxerltisenb, INOfl.abnst, 218-50 2 2 0 -
Staalscisb, 200 f l , L, per Ultimo 671K5 672 85
Lüdb. 200 fl Silber per Ultimo I27ü5 128 25
Sübnordbeutsche Verbindunsssb.

2'»U f l , K M 412— 413-55
Tramway »Ges., neue Wiener,

Prioritäts.NItie!! 1"« f l . . — — — —
Ungar. Weslbahn (Raab'Graz)

20» f l . S 40«-— 4 0 9 -
Wr. Lo!alb..«lltlen.«es. 20« f l . 150 - 15t, -

Vanlen.
Nnalo.«bsterr. Nanl, ILU f l , . . 319 25 320 25
Bankverein, Wiener, per Kasse — — —

detto per Ultimo . . . 5U2«) 563 5<>
Nobenlr..«lnst. öslerr., 20«fl.S 1075— I 0 7 8 -
Zentr,'N°d,.Kredb, öst,, 200 f l . 557— 563 -
Kreditanstalt für Handel »nd

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse —- - — —
dettu per Ultimo «70-5« »?i's>«

Kicbitbanl allg. una,., 200 f l . , 78? »0 ?»» -
Depositeiibanl, allss,, 20» f l . , 4b5— 45? —
Lslompte > Gesellschaft, nieder.

ösletr.. 400 Kronen . - - 547 5N 54!1'Ü0
Giro- und «assenvereln, Wiener,

2l»<> f l . . «8-— 459--
Hypothelenbanl. österreichische,

üou f l . »0"/n l t 294 _ g y o - ^
Landerbanl, österr., 200 sl., per

Kasse ^ . . ^ ^ _ _
bett« per U l t i m o . . . . 444-72 445-75

„ V l e r l n r " . Wechselst . « M i e n .
Gesellschaft, «ou f l , , . . 650 — « 5 4 -

Geld Ware

Österr..„»a, A a n l ,4<»0 Kronen t«»2 ,642- -
Uüionbanl 2«0 sl 559 50 5<i,>-5»
Nerlehrsbaul, allg,, 140 f l . . 3«l - 3 6 2 ' —

Indulirit ' j l lnttlNthmunsstn.
Vauaes,. alln, öslerr,, ,0« sl, . > « i — in<;- —
Vsl<xrrKuhlci,bcrnb,-Gcs, lOO sl. « « " ' - 6i>8 —
(tiseiibnhüw'Lelhn,,erste, 10«sl. n ü — 1x3 —
,,ltlbemül,l", Papiers, u. V>G, 170-50 173-50
«tlellr-Ges., alln.öNerr.,2«ofl, 476— 478 —

detto internal., 20» l l . «12— 6,6 —
Hirtexberner Patr.», Zündh. u.

Met.ffabril 4ou Kr, . . 9N5,— 970 —
Liesi iMr Ärauerci 100 sl. . , 2 9 5 " 29»-—
Montan.Gcscllsch . östcrr,.alpine 539-50 54050
„ P o l d i . H l l t t c " , Tiegelgusistahl.

F . . Ä . G , «0N f l . . . . 527-L!) 530 —
Praner l t iseN' Ind.-Gcs. Em.

,905, LW sl 2 6 4 0 - 2656 —
NiinN'Muranh > Salstll'Tarjaner

!i!lc,,w. lao f l 5 4 0 — ltti- -
Snlsso.Tarj Steinkohlen iu<» f l , 598— 599 25
„Lchlöalmühl", Papiers., 20«fl, 815— »25—
„Schobnica", ?l,.O. f. Petrol.»

I n d . , 500 Kr 655 — »62 —
„Nteyrermühl", Papierfabrik

und V»G 4N7-— 471 —
Ir i fa i lcr Ki-hlenw..G, 7« f l . . 2 7 5 - »7» —
l ü r l . Tabalregic.Gcs. 2o0 ffr.

per Kalie . —-— —'—
dctto per Ultimo »?b 878 —

Wasfenf-Ges,. östrrr,, i» Wien,
10« f l . 5 6 2 — 566 —

WanaoN'Leihanstalt, allgem,, in
Pest, 40«, Kr 625'— 6»8 —

Wr. Äaugesellschast 10a f l . . . l ? 2 — I?» —
Wienerberaer Zie«els,.«llt..<»«s. »42 — 846 —

Devisen
Aull« pichten un i Scheck».

Amsterdam . . . . . . . , 9 8 , 0 198 »>
Deutsche Plähe ,,?:,<> l,?-5o
London 2404,! 240 70
^italienische VanlplHke - - - V5'65 »»«o-
Paris , ^ . . . 95 »2 9 5 8 «
M i i c h und Vasel 95 -'<> ^-4k»

Valuten.
Dulatc» Ii'.'l!» l l » »
20'sslll»le»-Ltücke 1910 ,9-12
-<ll».Marl'S<l!<te 23 49 2 8 5 S
Deutsche Neichsbanlnoten . . II7.'«> , , 7 ' 5 0
Italienische Vanlnoten . . . 9.',»,5 »585
MubelÄioltn »'«" 252"

von Keulen, IMi»iiUI«rl«-sen, 1'rlorllAlen, Abllen,
LOM<II e ( c , l»eTl«en und V»lnl«n.

56 Los-Versicherung.

mMm Ms» J W M . ^ » ^ * ^ - * ^
B a n k - -va.ia.ca. T77"ecli.slergresciLä,ft

I,Hltm<ii, SpitftlgawH«».

Privat - Depot« (Safo - Depositn)

Vtrziuti i voi Bareinlagen Im Konto-Korrent- und auf Blr»-Kent«.


